Gottesdeenst to ´n Reformationsdag 2019 in Filsum

Predigt to 5. Mose 6,4-9, Pastor Bernd Berends

Leeve Gemeen, leeve Süsters un Bröers,

dat is nu dat daarde Jahr, dat wi an’t 31.Oktober een Fierdag hebbt. Mennig een mutt sück dor eerst rein an wennen. Un in de letzde Dagen mag dat woll faken heten hebben: „O ja, Dönnerdag ist ja een Fierdag!“

Man worum? Is dat denn so wat besünners, wat Luther domals, 1517, vör 502 Jahren, dahn hett, as he de 95 Thesen, 95 Satzen, de he upschreben hett, an de Dör van de Schlosskark in Wittenberg schlog? Ja, ick meen, dat weer wat besünners. Luther hett upschreben, wat hum wichtig worden is, as he in’d Bibel leest hett. „Hört up Gott un up sien Woord!“ Dat weer sien Böskupp. Un ick bün dorvan övertüügt, dat is dat wichtigste för uns persönlich uno ok för uns Land, ja, för alle Minsken. 
Immer weer hebbt de Lü dat vergeten, dat se doch up Gott un sien Woord hören sullen. Ook domals in’d Volk Israel weer dat all so. Mose un de Propheten hebbt immer weer nöögt, dat de Lü up Gott hören sullen. 
In uns Predigttext geiht dat dor ook um. Ick lees de Text nu, 5.Mose, Kapitel 6,4-9:

Hör, Israel, de Heer is unse Gott, he allennig. Un du sallst de Heer, dien Gott, leev hebben mit dien heele Hart, mit dien heele Lebent un mit dien heele Kraft. Un disse Woorden, de ick di andahn hebb, sallst du in dien Hart upnehmen.

Un du sallst hör dien Kinner good seggen un doröver prooten, wenn du in Huus sitzt, un wenn du bi’d Padd büst, wenn du liggen geihst un wenn du weer up kummst.

Un du sallst hör as’n Teeken an dien Hand binden, un se sölt tüschen dien Oogen sitten as een Teeken, wor du alltied an denkst.

„Hör, Israel!“, un ook wi in Filsum sölt upkieken un lüstern. „Hör, de Heer is unse Gott, de Heer allennig.“

„Ja,“, magst du woll seggen, „dat weet ick woll. Anners weer ick gar nich in’d Kark komen.“ 

De Israeliten wüssen dat ook woll. Man se leben so, as wenn’t Gott gar nich gaff.

„Hör, Israel, nu laat dien Wark eben liggen! Nu kiek nich alle na links un na rechts! Nu stell alle de anner Stimmen eben off! Un wenn du dat nich kannst, denn schlah dor mal nich um to! Nu hör eben up Gott sien Stimme!“

„Hör, nu schei eben ut mit alle dien Renneree! De Heer allennig is uns Gott. He hett di, he hett uns doch wiest, wo leev he uns hett!“ – De Israeliten hebbt dat beleevt. Gott hett hör frejmaakt van de Ägypters. Gott seggt: „Ick hebb di alltied weer leev hatt. Dorum hebb ick di na mi henntrucken, umdat ick di so völ in’t Reken hebb, umdat ick so good mit di bün.“

Hör eben: Gott hett uns so leev, dat he sien Söhn an’t Krüz hauen leet för di un mi in Stee. Nu hör eben to, wat dat bedütt: Wenn Jesus dat nich dahn haar, denn gung di’t man schofel. Denn kunnst du nich na Gott henn komen. Man – Gott hett di eenmal leev. – Wullt du dor so an vörbi lopen?

„Du sallst de Heer, dien Gott, leev hebben!“ – „Ja“, magst du woll seggen, „dat do ick ja ook. Man ick kann dat nich so wiesen, wo ick’t mit Gott hebb.“ – Man wenn du een Minske leev hest, dat deihst du ook doch wiesen, off nich?

Wenn een Jung wat för een Wicht över hett, denn wiest he hör dat ook doch! Se mag dat geern hören, wenn he dat seggt. Un wenn de beiden all lange traut sünd, denn mag de Frau dat immer noch geern hören: „Ick hebb di leev!“ Un anners um nettso. Man wenn he dat bloot seggt, un dat is anners överhoopt nich to marken, denn stimmt d’r ook wat nich. Wi alle, denk ick, bruken Tekens vat Leevde, eben n’nanner in Arm nehmen, d’r eben een updrücken, een Struß Bloemen mitbrengen, off wat’t anners noch so gifft. – Tekens van Leevde.

„Hör“, wenn dat stimmt, dat Gott di so leev hett, denn sallst du hum ook leev hebben. Man du sallst dat nich bloot seggen, du sallst dat ook doon. 

Du sallst hum leev hebben van dree Kanten:

Dat Eerste: Du sallst Gott leev hebben van Harten. Wat van Harten kummt, dat kummt heel van binnen. Man dat, wat ick heel binnen bi mi dragen do, wat ick anners gien een vertellen do, dat kann ick seggen an de, de ick leev hebb. Well ick leev hebb, dor dür ick alls an seggen, de dür ick in mien Hart inkieken laten. Anners heet dat licht: „Dor geiht gieneen wat van an!“ Un ick holl dat alle in mi. Man well ick van Harten leev hebb, de dür ick dat driest seggen, wat ick alle so denken do, wenn ick allennig bün. Ick weet ja: he bruukt mi dor nich um vernaar. He lett mi ook nich links liggen. He hett mi ja leev. Dorum hört he sück dat alle an, un ick weet: „He versteiht mi.“

Hör, du sallst Gott leev hebben van Harten! He hett di ja leev. He steiht vör di liek. He hollt sien Oog up di. Du dürst hum alles vertellen – ook de Gedanken, de anners gieneen weet, ook in de düster Hoeken van dien Hart, van dien Leben, dor dürst du hum driest inkieken laten. He will di vergeben. Nu geef hum dien Hart! Nu laat hum ook echt dien Heer wesen!

Dat Tweede: Hör, du sallst Gott leev hebben mit dien heele Leben. Wenn ick een Minske leev hebb, denn is dat ja nich so as een Hobby. Wenn’t so is, denn is’t d’r nich wied mit her. Wenn ick segg: „Dat ick mien Frau leev hebb, dat is bloot denn wat, wenn ick anners nix um Ohren hebb un anners nüms finnen kann“, wat is dat för’n Leevde!

Well ick van Harten leev hebb, de steiht bi mi an’t eerste Stee. Wenn ick Gott van Harten leev hebb, sull he denn nich ook an eerste Stee stahn? Mit dien heele Leben sallst du hum leev hebben – ook wenn di dat dien Leben kosten sull.  – Sull dat so meent wesen? Ja, ick denk, so is dat meent. Mit uns heele Leben sölt wi dor achter stahn, wenn wi Gott leev hebbt – off wi hebbt hum nich leev.

Nu dat Darde: Hör, du sallst Gott leef hebben mit dien heele Kraft. Dor sallst du de heele Tied achter to sitten, dat Gott to sien Liek kummt. Wi Minschen sünd ja so, dat wi toseht: „Eerst mutt ick to wat komen, denn komt de annern, un irgendwenner, denn kummt Gott ook mal.“  – Nee, eerst kummt Gott. 

Ja, dor geiht dat immer weer um in’d Bibel: Gott sall an’t eerste Stee stahn. Dat is seker bi gieneen van uns so. Man de Bibel wiest uns dat mit de Geboten – un dit is ja een Gebot, de Jesus naast ook upnömt, un he seggt: Dat is dat wichtigste Gebot: Gott will allennig uns Heer wesen. Un wi sölt immer weer na hum fragen: „Heer, wat wullt du nu denn van mi? Ick will so leben, as du dat wullt. Un ick weet: Dat is dat Beste för mi un ook för mien Familie.

Van een Generation na de anner hebbt de Israeliten disse Woorden wiedergeben. Nett so as dat hier in’t 5.Mosebook beschreben is. De Husvader hett de Verantwortung för sien Kinner. He sall dorför sörgen, dat se Gotts Woord un sien Geboden hören un lehren un darna doot. 
Man de Kinner hören nich bloot up de Woorden, se kieken ook, wo hör Vader dor mit umgeiht, un off he na Gotts Woord fraggt un dorna leevt. 

Wenn ick mit Olln proot, de hör Kind döpen laten willt, denn geiht dat ook um den Fraag, de de Olln beantwoorden sölt. Se sölt hör Kinner so ertrecken, dat hör de Weg na Jesus henn licht maakt word. Un denn segg ick woll: „Ji as de Olln sünd Vörbiller für jo Kinner. Se kieken jo an. Se weten genau, wo ji över Gott un över de Bibel, ook över’d Kark un alle disse Dinge denken. Un se marken genau, dat dat nich binanner passt, wenn de Vader an’t Kind seggt: „Gah du man mooj na’t Kinnerkark off na’d Jungschar!“ Man he sülst geiht d’r nich achter to. He geiht nich na’t Kark henn, un he brengt sien Kinner nich mal na’d Kark. Off wenn he mit sien lüttje Kind beden will off sien Frau, man anners weet he bloot Witzen över’t Kark un över’t Pastor to vertellen, denn brukt he sück nich wunnern, wenn sien Kind naast ook nich völ van Gotts Woord weten will. 

Nee, in Israel, dor haar de Husvader dorför uptokomen, dat sien Kinner Gotts Woord hören deen’n. Man ook he sülst sull sück dor immer weer an erinnern, dat Gott allennig de Heer is.

Ick hebb in’d Loop van de Jahren mehrmals in Israel west. Heel wat besünners weer dat denn för mi un woll ook för de annern in uns Gruppe, wenn wi in Jerusalem an de Klaagemür kwemen. Dor kann man sehn, wat in uns Predigttext ut dat Olle Testament beschreben is: De Geboden as een Teken an’d Hand: eenige van de Mannlü, de dor an’t beden weeren, de haarn um hör Unnerarms an elke Sied een Reem bunnen. In disse Reemen, dor sünd disse Versen inarbeid’t, de vandaag uns Predigttext sünd. De Reemen sitten rein stramm um de Arms to. „Gott allennig is de Heer“. Dor sölt de Mannlü, de dor beden, immer an denken. Wat van de Mannlü haarn ook een lüttje Schachtel vör hör Bregen. Recht veerkantig as’n Dobel un mit een Band fastbunnen. In disse Schachtel liggt een lüttje Zedel mit disse Woorden: „Hör, Israel, de Heer is unse Gott, de Heer allennig. Se sölt tüschen dien Oogen sitten as een Teken, wor du alltied an denkst.“, heet dat in uns Text.

Wi doont dat as Christen nich. Ook de meeste Jöden doont dat vandaag nich. Man dat hett mi doch beindruckt, wo eernsthaft de Mannlü dor an’t Beden weeren. 

Nee, disse Tekens bruken wi nich. Man ick löv, dat is good, wenn wi ook immer weer an Gott un sien Woord erinnert worden. He gifft uns sien Woord för elke Dag. Ick finn dat so mooj in’d Losungsbook. För jede Dag stahnt dor twee lüttje Versen in: een ut’d Olle Testament, een ut’ Neeje Testament. Ick denk, de meesten van jo kennen dat Losungsbook. Ick lees dat ook jeden Dag. Bituren hebb ick’t ook gau weer vergeten, wat de Losung weer. Man watmals geiht de Losung ook mit to’d Dag in, un ick kann d’r immer weer an denken. 

Gieneen kann van sück seggen: „Ick weet genug van Gotts Woord. Nu bruuk ick d’r nix mehr van hören.“ Nee: wi all hebbt dat nödig, wo old wi ook sünd.

Hör, Israel, hört, ji vandaag in Filsem: De Heer allennig is Gott.“ Nu laat uns dat nich vergeten.
Amen.
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